
Dat Ravenwief.                                  Een Riemel vun: info@addi-kahl.de

Een s!l" Raav schraukel plietsch:  „Höört nu a% mal `n be"n !!
Nu in ’t Fröhjohr bünn ik op de Söök na de a%erschöönst’ Raven(o.
de, wenn se akk’raat ehr Leven mit mi deelt, sik ok ornlich wat !)uun
un denn düch*g hölpen, in de Hööcht vun Boom uns po+warmet Nest ! buun.
Wenn se dat wi% un kann, wi% ehr denn ok natüürlich geern anver)uun
de besweerliche Optucht vun uns luurlü+en Ravenkinner in uns Ehe*eden.

Dorbi dach he ach"rsinnig: as Ravenmann kann he sik heimlich 
af un an mal verkrömen un woanners so ’n be"n de Tiet verdrieven? -
Nee nich ganz utslu"n wu% he a%erdings, wenn gau bi ganz gro" Leev,
he doch ok geern mal Tohuus in de Arms vun sien Ange)uu" bleev..
Letz"ndlich mu+ man je ok een s!l" Macho-Raav blieven!

So iel sien Beed denn ok luu,als dörch de gro" Eekboomkolonie,
un an een Sünndag weer’t in’t  (öhe Johr, dor, op eenmool sööh he se,
de verföhrsch neven em herflöög, un !tal verdaddert hör he ehr sö"s Ropen:
„Kümmst Du mi hüüt an Avend mal op mien Eekboom besöken?“
S)acks füng sien Hart an, ganz hiddelig luut un gresig wild  ! slagen,
un so flöög he so gegen Avend ! ehr, a% so ’n verdüvel"t Grummeln in Magen.

Un dor seet se denn ok, de Schöönst’, - mang anner swa+e Teenagerdaam,
sowat vun peppig un noch veel veel rassiger as de spaansche „Carmen“.
Mann, wat gefü% se em; un na eers"n Snu"nsnack weer ehr An"r as ’n Droom:
„Mit Di gah ik dörch dick un dünn un hölp Di bi ’n Nestbuu in de Eekkroon!“

Wobi, man mu+ goot Acht geven op de raffineer" Oort vun verleev" Raven,
Twiegen bequeem ut anner Nes"r ! klau’n för denn egen Nistplatz baven.



Aver kuum schöön an snu+eln, stö+ se glieks wedder sien swa+en Snavel bisiet: 
„Toeerst wiest Du mal na, dat Du as Ernährer döög’n deist in kommende Tiet. -
Ok Dien Rümbutschern, Du, dat ok vör jümmers een Ennen an mien Siet.
Un noch wat, - versöök dat nee nich, heff ik Dien erns,af*g Eheverspreken,
mal af un an as ’n Lögenbuck mit anner Deerns uns Ehe ! breken, - also, -
scha% ik vör jümmers Dien sien, mu+st Du nu een Bi%erbookvader warrn,
un nee nich so’n Hei-o-pei, so ’n Lorbaß, as anner Deerns em a% harrn!“

„Oh je-mi-nee“, dach he verbies"rt, „de is je nu a% as so ’n Ravenmoder.
A%erdings, - ünner ehr Regeer weer vör de Babyraven seker a%ens in Bo+er.
So keek he bedeppert vu% gresiges Ahnen: „Weer dat genau dat, wat he wu% ?
Siene Ravenkumpels, a% sie Utflöög, sien Frie*et?“ - He harr de Büx nu a% vu%.
Un in ’t besinnen an ’t eers" Drapen harr he enerwegens dat dösige Geföhl 
Junggese%en*et is vörbi? - Si+st du la"r vi%icht ach"ran mang twee Stöhl ?
Nee, harr he blots op de Alarmklock höört. - Deswegen ok dat Grummeln in Lief, 
dat so ’n rassige Carmen nee nich bloots mal een kor" Tietverdrief. - 
„Nee nee nich, - de mu+ ik förwiß bi+er Ernst nehmen, dü+ swa+e Ravenwief!“
 

 


